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Vorwort

Fast überall bestätigt sich das noch heute: Ehemalige Reichsstädte sehen anders aus als
andere Städte. Dort finden sich im öffentlichen Raum zahlreiche Symbole und Dar-
stellungen von Königtum und Reich, die diesen Städten ein spezifisches ikonographisches
Profil verleihen. Dem Reichtum dieser bildlichen Überlieferung widmete sich der Ar-
beitskreis „Reichsstadtgeschichtsforschung“ im Rahmen seiner zweiten Tagung. Dieser
Band legt deren Ertrag im Druck vor.
Die einzelnen Beiträge beleuchten die große Vielfalt der Darstellungsweisen und Dar-
stellungsträger von Reichssymbolen in den Stadtbildern von Reichsstädten. Im Zentrum
stehen dabei Fragen nach den Entstehungshintergründen und den Auftraggebern, den
ursprünglichen Bedeutungen und Funktionen solcher Reichszeichen, Funktionswandel
und Bedeutungsverlust in späterer Zeit und Akten demonstrativer Zerstörung. Die be-
teiligten Autorinnen und Autoren untersuchen solches anhand von architektonischen,
gegenständlichen, bildlichen und sogar leibhaftigen „Reichszeichen“ aus Augsburg, Dort-
mund, Frankfurt a. M., Hagenau, Hamburg, Mühlhausen/Thür., Nürnberg, Reutlingen,
Speyer, Wetzlar und Reichsstädten in der heutigen Schweiz. Der Schlussbeitrag struk-
turiert und vergleicht die Einzelergebnisse und ordnet sie in weitere Bezüge ein.
Dass auch der zweite Tagungsband des im Jahre 2011 gegründeten Arbeitskreises „Reichs-
stadtgeschichtsforschung“ innerhalb nur eines Jahres erscheinen konnte, ist dem großen
Engagement der Referentinnen und Referenten zu verdanken, die alle ihre Beiträge
rechtzeitig überarbeitet und eingereicht haben. Froh und dankbar sind wir, dass Klaus-
Joachim Lorenzen-Schmidt seinen ursprünglich vorgesehenen Tagungsbeitrag als Aufsatz
fertig stellen konnte.
Der Stadt Mühlhausen gilt großer Dank dafür, dass sie aus ihrem Stolz auf eigene reichs-
städtische Tradition heraus dem Arbeitskreis „Reichsstadtgeschichtsforschung“ eine Heimstatt
bietet und sein Wirken in vorbildlicher Weise unterstützt. Dem schließt sich der Dank an
den Mühlhäuser Geschichts- und Denkmalpflegeverein an, der mit der von ihm ermög-
lichten Exkursion zum Kyffhäuser das Tagungsprogramm bereichert hat. Großer Dank
gebührt sodann dem Michael Imhof Verlag für die Aufnahme des zweiten Tagungsbandes
in sein Verlagsprogramm sowie Herrn Verleger Dr. Michael Imhof und Frau Anja Schnei-
denbach für eine abermals ausgezeichnete Zusammenarbeit. Weit mehr als selbstverständliche
Pflicht ist schließlich der Dank an die Friedrich-Christian-Lesser-Stiftung mit ihrem Stifter
und Stiftungsvorstand Dipl.-Kfm. Andreas Lesser. Selten dürften in Deutschland Ver-
gleichsbeispiele für eine so selbstverständlich gewährte, großzügig bemessene und langfristig
gesicherte Förderung eines Projekts historischer Forschung durch einen Mäzen sein. Eine
so enge Partnerschaft ermöglicht nicht nur reichen Ertrag, sie macht auch große Freude.

Helge Wittmann, Mühlhausen/Thür. im Dezember 2014

Grußwort

Mit Freude und Stolz begrüßen wir den Arbeitskreis „Reichsstadtgeschichtsforschung“
in Mühlhausen. Nicht nur, dass die reichsstädtische Historie das prägende Moment un-
serer Stadtgeschichte ist. Diese bedeutendste Epoche der Mühlhäuser Vergangenheit ist
auch eine Brücke in die Zukunft: Seit knapp zwei Jahren arbeiten wir daran, das Thema
Reichsstadt im Rahmen unseres Stadtmarketings in den Mittelpunkt zu rücken. Denn
unsere reichsstädtische Geschichte ist bis heute im Stadtbild präsent. Das hebt Mühl-
hausen auch im Außenauftritt von anderen Städten ab.
Bemerkenswert ist, dass sich die Reichsstadt in einem intensiven Dialog zwischen Bür-
gern, Wirtschaft, Politik und Verwaltung als der Markenkern Mühlhausens herauskris-
tallisiert hat. „Wir waren doch einmal Reichsstadt!“ war eine typische Äußerung in
vielen Gesprächen und Workshops, in denen es um die Identifikation der Menschen
mit ihrer Stadt ging. Der Begriff „Reichsstadt“ ist hier emotional überaus positiv besetzt
und identifiziert die Bürgerschaft mit ihrer Stadt. In Mühlhausen steht „Reichsstadt“
für Geschichtsstolz, Selbstbewusstsein, Unabhängigkeit und Freiheit.
Wir nehmen das auf und wollen Mühlhausen in Zukunft noch stärker mit den Aspekten
seiner reichsstädtischen Geschichte vermarkten. Allein schon das architektonische Erbe
begeistert: In der bestens erhaltenen Innenstadt finden sich zahlreiche Zeugnisse der
Reichsstadtzeit. Das Reichsstädtische Archiv im historischen Rathaus ist bis heute am
originalen Ort erhalten. Unser Stadtarchiv ist neben den Mühlhäuser Museen zudem ein
Motor wissenschaftlicher Stadtgeschichtsforschung. Auch die Dichte an mittel alterlichen
Kirchen innerhalb und außerhalb des gut erhaltenen Stadtmauerrings ist etwas besonderes.
Genannt seien nur die beiden großen Stadtkirchen Divi Blasii und St. Marien, an denen
ehemals Kommenden des Deutschen Ordens bestanden, oder die heute allein für kulturelle
Zwecke genutzten Kirchen St. Jakobi, Kornmarktkirche und St. Kiliani.
„Reichsstadt“ bezeichnet für Mühlhausen auch ein Alleinstellungsmerkmal: Weit über
Thüringen hinaus sind wir die einzige Stadt, die ihre reichsstädtische Vergangenheit
mit derart vielen architektonischen Zeugnissen authentisch präsentiert. Und insgesamt
ist Mühlhausen eine von nur wenigen ehemaligen Reichsstädten mit einem solch ge-
schlossenen historischen Stadtbild.

Es ist uns eine große Ehre, mit dem Arbeitskreis „Reichsstadtgeschichtsforschung“ ein
wissenschaftliches Netzwerk als inzwischen feste Institution in Mühlhausen zu wissen.
Wir freuen uns, Jahr für Jahr Gastgeber der Tagungen zu sein. Für die Bürgerinnen und
Bürger Mühlhausens und unsere Gäste macht dieses wissenschaftliche Engagement ein-
mal mehr deutlich: Geschichte verstehen, heißt Zukunft gestalten.

Dr. Johannes Bruns, Oberbürgermeister


